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Turbenthal Als «grosses Wohnzim-
mer für alle, das (fast) keine Wün-
sche offen lässt», preist sich der Kul-
turclub Tösstal auf seiner Home-
page unter anderem an. Mit der 
Wohlfühloase ist nun zumindest vo-
rübergehend Schluss. Der Club 
wurde nach der Drogenrazzia der 
Kantonspolizei geschlossen. Mit 
Hilfe des Betäubungsmittelspür-
hundes «Merida of Eleven Creek» 
konnten insgesamt 42 Kilogramm 
Haschisch, fast 22 Kilogramm Mari-
huana sowie knapp zehntausend 
Franken Bargeld sichergestellt wer-
den. Eine mutmassliche Betäu-
bungsmittelhändlerin und ein mut-
masslicher Betäubungsmittelhänd-

ler wurden verhaftet und der 
Staatsanwaltschaft Winterthur/Un-
terland zugeführt.
Wie Max Egli, Vorstandsmitglied des 
Kulturclubs Tösstal gegenüber dem 
«Landbote» sagte, seien Gäste, aber 
auch Mitarbeiter, darunter ein Vor-
standsmitglied, von der Polizei ab-
geführt worden.
Ermittelt wird zudem, ob noch wei-
tere Personen mit den Drogen han-
delten.
Wann der von der Polizei vorüber-
gehend versiegelte Club wieder öff-
net, ist nicht bekannt.  pd/gs

Die Kantonspolizei Zürich hat 
am letzten Donnerstagabend 
im Turbenthaler Kulturclub 
zwei mutmassliche Betäu-
bungsmittelhändler festge-
nommen und Betäubungsmit-
tel sowie Bargeld sichergestellt.

Die beschlagnahmten Drogen.  Kapo ZH

64 Kilo Drogen beschlagnahmt
Festnahmen im Kulturclub in Turbenthal

AUFGEFALLEN

Winterthur Es kommt nicht selten 
vor, dass die Stadtpolizei im Be-
reich des Hauptbahnhofes nicht 
ordnungsgemäss innerhalb der 
Markierungen oder der erlaubten 
48 Stunden abgestellte Fahrräder 
einsammelt. Und es kam auch 
schon vor, dass ahnungslose Fahr-
radbesitzer, die ihr Velo nicht mehr 
vorfanden, bei der Stadtpolizei ei-
nen Diebstahl meldeten. Musste 
früher die Stadtpolizei Abklärun-
gen treffen, ob das als geklaut ge-
meldete Zweirad möglicherweise 
behördlich beschlagnahmt wurde 
und auf dem Posten wieder abge-
holt werden konnte, so übernimmt 
solche Abklärungen heute das 
Fundbüro der Brühlgut Stiftung. 

Denn bei dieser deponiert die 
Stadtpolizei sämtliche eingesam-
melten Fahrräder, dort werden die 
Stahlrösser zudem registriert und 
auf die Plattform easyfind.ch ge-
stellt. Per Aufkleber wird auf den 
entsprechenden Schildern entlang 
der Stadthausstrasse auf den 
«Such- und Fund-Service» hinge-
wiesen. Dieser erfolgt allerdings 
nicht ganz kostenlos. Denn wer 
sein verlorenes oder abgeschlepp-
tes Fahrrad wieder sein Eigen ne-
nen möchte, bezahlt im Fundbüro 
an der Klosterstrasse 17 in Töss zu-
erst einmal 50 Franken Finder-
lohn, beziehungsweise einen ent-
sprechenden Anteil an die «Ab-
schleppkosten».  gs

Wer sucht, der findet

Die Schilder an der Stadthausstrasse wurden mit Fundbüro-Hinweisen ergänzt.  gs

Mit Bengondo-Fotos als Köder werden Existenzen zerstört | Fortsetzung von Seite 1

dank den Kontaktdaten, wie Bank-
konto oder Telefonnummern, be-
steht vielleicht die Hoffnung, die Tä-
ter zu ermitteln, um zumindest wei-
tere Opfer zu verhindern», meint 
der ehemalige Topskorer des FC 
Winterthurs. Allerdings hatte er be-
reits Kontakt mit der Stadtpolizei, 
die ihm aber nicht weiterhelfen 
konnten, wie er sagt. «Es ist schlimm, 
zu wissen, dass in dem Moment 
wahrscheinlich weiterhin auf Kos-
ten der Ärmsten Geld abgezockt 
wird und du kannst offenbar nichts 
dagegen tun.» Aufgeben will er aber 
nicht und hofft, möglicherweise auf 
rechtlichem Weg zumindest die ent-
sprechenden Social-Media-Seiten 
sperren lassen zu können und zu-
dem präventiv aktiv werden zu kön-
nen: «Gerade über Social Media, 
aber beispielsweise auch über 
TV-Sender müsste man die Men-
schen, vorab in Afrika davor warnen 
können, ohne Sicherheiten ihr Hab 
und Gut zugunsten einer verspro-
chenen Fussballkarriere blind zu 
veräussern.»

Jugendliche präventiv zu warnen, 
ist primär am effizientesten 
Präventiv zu wirken, sieht auch 
Claudia Marti, Rechtsanwältin in 
der Winterthurer Kanzlei Probst 
Partner AG, als beste Möglichkeit, 
die vorab aus Armen-Verhältnissen 
stammenden Opfer zu warnen: «In 
diesem konkreten Fall ist es – zu-

sätzlich zur Meldung an Facebook 
via deren Tools – wohl die kosten-
günstigste und effizienteste Mög-
lichkeit, auf den echten Social Me-
dia Profilen von Patrick Bengondo 
und seiner sonstigen Online-Prä-
senz Hinweise aufzunehmen, dass 
derzeit mit Fotos von ihm betrügeri-
sche Handlungen vorgenommen 
werden und dass man Schritte da-
gegen eingeleitet habe. Um die beste 
Wirkung zu entfalten, sollten die 
Hinweise auch in den Sprachen der 
Opfer verfügbar sein und allenfalls 
gezielt auch in deren Communities 
bekannt gemacht werden, etwa via 
lokale Medien.» Claudia Marti sieht 

in dem Fall die Problematik, über-
haupt zu wissen, gegen wen man 
vorgehen muss, wenn die Betrüger 
anscheinend aus Nigeria stammen. 
«Zudem müsste dann eine Vollstre-
ckung, etwa aufgrund der verletzten 
Bildrechte, im Ausland erfolgen. 
Dies ist wenig aussichtsreich», so 
Marti. Allgemein empfiehlt die 
Rechtsanwältin auch allen Leserin-
nen und Lesern, bei der Verwen-
dung und Verbreitung von Fotos 
und Informationen im Internet, vor-
sichtig zu sein und diese nicht öf-
fentlich zugänglich zu machen: 
«Eine vollumfängliche Absicherung 
ist aber schwierig.» 

Patrick Bengondo (oben in der Manta-Sandwichbar) möchte alle Hebel in Bewegung 
setzen, um die Kriminellen, die skrupellos junge Leute abzocken (Ausschnitt des 
Chats zwischen dem jungen Nigerianer und den Gaunern oben links) und sein Foto 
für das gefakte Facebook-Profil (r.) verwenden, zu stoppen.  gs

Winterthur Kurz nach 2 Uhr ging 
die Meldung ein, dass es in einem 
Doppeleinfamilienhaus brennen 
würde. Die Einsatzkräfte rückten so-
fort aus und begannen mit den 
Löscharbeiten. Im Garten der Lie-
genschaft wurde ein 61-jähriger 
Mann angetroffen, welcher Brand-
verletzungen erlitten hatte. Er wurde 
mit einem Rettungsfahrzeug ins Spi-
tal gebracht und befindet sich in kri-
tischem Zustand. Für eine 84-jäh-
rige Frau, welche sich im 1. Oberge-
schoss der Liegenschaft befand, 
kam jede Hilfe zu spät; sie erlag ih-
ren Verletzungen vor Ort. Ebenso 
kam ein Hund beim Brand ums Le-
ben. Die Ursache des Feuers ist zur-

zeit nicht geklärt und wird durch 
den Brandermittlungsdienst der 
Kapo Zürich und der Staatsanwalt-
schaft Winterthur/Unterland unter-
sucht. Der entstandene Sachscha-
den wird auf mehrere hunderttau-
send Franken geschätzt.

Feuer im Schulhaus Heiligberg
Kurz nach 14 Uhr ging am Dienstag 
die Meldung ein, dass es im Schul-
haus Heiligberg brenne. Dieses  
wurde umgehend evakuiert. Die so-
fort ausgerückten Patrouillen der 
Stadtpolizei Winterthur und der 
Feuerwehr von Schutz & Interven-
tion Winterthur konnten vor Ort 
eine starke Rauchentwicklung aus 
einem Fenster feststellen. Der Brand 
in einer Schülertoilette konnte rasch 
gelöscht werden. Es wurde niemand 
verletzt. Der Sachschaden beläuft 
sich auf rund 20’000 Franken. Die 
Brandursache ist noch unklar, 
Brandstiftung kann jedoch nicht 
ausgeschlossen werden.  pd

Beim Brand in einem Doppel-
einfamilienhaus in der Nähe 
der Schützenwiese ist in der 
Nacht auf Mittwoch eine Frau 
ums Leben gekommen. Ein 
Mann hat lebensbedrohliche 
Verletzungen erlittenl.

Brand mit Todesfolge
Feuer in einem Doppeleinfamilien- und in einem Schulhaus

Winterthur Am kommenden Sonn-
tag ist Fahrplanwechsel bei Stadtbus 
Winterthur. Auf verschiedenen Li-
nien werden Anpassungen der Ab-
fahrtszeiten im Minutenbereich 
vorgenommen. Den Fahrgästen 
wird empfohlen, per Fahrplanwech-
sel ihre Verbindungen zu überprü-
fen. Die mit dem Fahrplanwechsel 
verbundenen kleineren Änderun-
gen betreffen sowohl die Stadt als 
auch die Region Winterthur. 
Die wichtigste Änderung betrifft die 
Linie 610: Neu sind veränderte Ab-
fahrtszeiten an allen Haltestellen ab 
21 Uhr (Montag bis Sonntag) zu be-
achten. Dazu sind die Abfahrtszei-
ten ab Bahnhof Oberwinterthur neu 
um 21.23, 21.48, 22.18, 22.48, 23.18 
und 23.48 Uhr. Am Bahnhof Ober-
winterthur erfolgt der Anschluss auf 
die S29 und von der S29. Am HB 
Winterthur wird der Anschluss von 
der S29 auf die S12 und umgekehrt 
angeboten. Die Details zu den Än-
derungen sind unter https://stadt.
winterthur.ch/stadtbus/fahrplan-
wechsel publiziert.  pd

Fahrplanänderungen
ab nächsten Sonntag

Anzeige

Schenken Sie, was Sie sich wünschen!
Wir haben eine grosse Auswahl von Grappa- und Whisky-Spezialitäten
oder lassen Sie sich von Ihrem Rio Getränkeberater inspirieren
Weitere Ideen unter www.rio-getraenke.ch

Weitere Aktionen: www.rio-getraenke.ch
Aktionen gültig vom 02.12.2020 bis 05.01.2021

Spanien
Fr. 19.95

AN/2
Anima Negra, Mallorca
75cl

statt
28.90

Italien
Fr. 12.90

UNO
Primitivo di Manduria Riserva
75cl

statt
19.80Fr. 13.90

Silentium
Bianco di Puglia &
Primitivo di Manduria
75cl

Italien

statt
16.90 Fr. 9.90

Borgo Molino
Motivo Rosé
Spumante extra dry, 75cl

statt
13.90Fr. 19.90

Yvorne
Château Maison Blanche
Grand Cru 75cl

statt
22.90

Fr. 10.95

Villa Sandi
Prosecco il Fresco
DOC brut, 3 x 20cl

statt
13.80 Fr. 11.90

Freixenet
Prosecco DOC
75cl

statt
14.90 Fr. 11.90

Mionetto MO
Valdobbiadene
Prosecco Superiore DOCG
extra dry, 75cl

statt
14.90Fr. 6.95

Pasqua
Prosecco Frizzante DOC
75cl

statt
7.95 Fr. 7.95

Cinzano
Prosecco DOC
dry, 75cl

statt
9.95 Fr. 13.90

Sensi
Prosecco Pure Gold 18K DOC
brut, 75cl

statt
16.90

Fr. 29.90

Jacquart
Champagner, Mosaïque
brut, 75cl

Schweiz

Wir sind für Sie da - von Montag bis Samstag
normale Öffnungszeiten – gratis Parkplätze – keine Wartezeit


